
24

Region Mittwoch, 13. März 2024

Auf Möbel Meier folgt Aldi
Sowill die St.Galler BischoffTextil AG ihremAreal «Alti Stickerei» an der Arbonerstrasse inWittenbach neues Leben einhauchen.

PerrineWoodtli

Jahrzehntelang verband man
denMöbelmarktMeiermitWit-
tenbach.Von 1981 bis 2022 ver-
kaufte Gründer Toni Meier an
der Arbonerstrasse 6 auf rund
6500 Quadratmetern Sofas,
Betten und Tische. Nach über
40 Jahren zog es Toni, Hamida
und Sohn David Meier im
Herbst 2022dannnachMörsch-
wil in einen eigenen Neubau.
Seither steht die Liegenschaft
mit der blauen Fassade in Wit-
tenbach leer.

Diese ist im Besitz der Bi-
schoffTextilAG.DemSt.Galler
Textilunternehmengehört auch
der angrenzende, weisse Kopf-
bauentlangderArbonerstrasse.
Zum Areal gehörte bis vor kur-
zemaucheinbraunesSchindel-
haus, das an die blaue Liegen-
schaft angebautwarund inwel-
chem ebenfalls Möbel Meier
eingemietet war. Der Altbau
wurde Ende 2023 jedoch abge-
rissen.

Grund dafür sind die Ent-
wicklungspläne der Bischoff
TextilAG.Sie liessbereits vor ei-
nigen Jahren verlauten, dass sie
dasAreal entwickelnwolle.Nun
ist klar,wasgenau siedamit vor-
hat.DieGebäudewerden reno-
viert, zudem sind ein Neubau,
eine Aldi-Filiale und eine Tief-
garage geplant, wie aus einer
Mitteilung des Unternehmens
hervorgeht.DasAreal erhält zu-
dem einen neuenNamen: «Alti
Stickerei».

AufArealwurde
jahrzehntelanggestickt
Der Name «Alti Stickerei»
kommt nicht von ungefähr.
Denn an der Arbonerstrasse 6
wurde jahrzehntelang gestickt.
1869 baute die Aktienstickerei
Kronbühl auf dem Areal, 1871
dann Bion & Tschumper. Da-
mals entstanden der weisse
Kopfbauunddas inzwischenab-
gebrochene braune Schindel-
haus. Gemäss einem alten Zei-
tungsartikel erwarb 1902 dann
die Leumann, Boesch und Co.
alle Einrichtungen. Das Textil-
unternehmen produzierte bis
1980 an der Arbonerstrasse.
Mitte der 1980er-Jahre kaufte

dieBischoffTextilAGdasAreal.
Knapp 20 Jahre lang habe sie
selber einenTeil fürdieHerstel-
lung von Stickereien genutzt,
sagt Gwen Aubry, CEO der Bi-
schoffTextilAG. 1986erweiter-
te das Unternehmen das Areal
und baute die blaue Liegen-
schaft. Heute sind im weissen

Kopfbau die Färberei Kronbühl
AG, die Firma Media Motion
AG, ein weiterer Kleinbetrieb
sowie zwei Wohnungsmieter
eingemietet.

Die Bischoff Textil AG
schreibt in ihrer Mitteilung von
einem«Meilenstein».DasAreal
in Wittenbach stehe vor einer

«aufregenden Transforma-
tion»,manwolle es«revitalisie-
ren». Ziel sei es, einen«moder-
nen und lebendigen Mikrokos-
mos» zu schaffen, eine
Begegnungszone fürMenschen
jedenAlters.

NeueFlächen
fürsGewerbe
Die Bischoff Textil AG hat im
AustauschmitderGemeindeein
Gestaltungskonzept entwickelt,
das inmehrerenEtappenumge-
setzt wird. Die erste Phase hat
bereitsbegonnenundbeinhaltet
den bereits erfolgten Abbruch
desAltbaus, die innere und äus-
sereErneuerungdesblauenGe-
bäudessowiedenBaueinerTief-
garage. Im Frühling/Sommer
2025 soll die erste Phase abge-
schlossen sein. Im Erdgeschoss
des blauen Gebäudes wird Aldi
eineFilialeeröffnen.DasUnter-
nehmen habe schon früh Inter-
essebekundet, andiesemStand-

ort eine Filiale zu eröffnen, und
sei eng in die Planung involviert
gewesen, sagt Aubry.

In der zweiten Phase ist ein
Ersatzneubau für den abgebro-
chenen Altbau geplant. Dessen
Nutzung ist laut Aubry noch of-
fen. «Hierzu stehen wir in en-
gemAustauschmitderGemein-
de.» In der dritten Phase wird
dann der weisse Kopfbau reno-
viert. Die Bischoff Textil AG
lässt sich die Arealentwicklung
einiges kosten: Für die erste
Phase investiert sie rund 14Mil-
lionen Franken. Für die zweite
Phase wird mit rund 12 Millio-
nen Franken gerechnet. Die
Kosten für die dritte Phase sind
noch unklar.

Die Umgestaltung werde
nicht nur das Erscheinungsbild
derUmgebungverbessern, son-
dern auch neue Möglichkeiten
fürEinzelhandel,Dienstleistun-
genundGemeinschaftsaktivitä-
ten schaffen, schreibt die Bi-

schoff Textil AG. Man sei über-
zeugt, dass das Projekt einen
Mehrwert fürdieGemeinschaft
bieten werde. «Neben der be-
stehenden Mieterschaft und
neuen Gewerberäumen wird
sich Aldi als wichtiger Nahver-
sorger fürdieBewohnerWitten-
bachsetablieren.»DieVermark-
tungderGewerbeflächenwerde
in naher Zukunft anlaufen.

Gemeindepräsidenterhofft
sichneuenTreffpunkt
Die Gemeinde Wittenbach be-
fürworte die Entwicklung auf
dem Areal der Bischoff Textil
AG, schreibt Gemeindepräsi-
dent Peter Bruhin auf Anfrage.
«Das gegen die Hauptstrasse
ausgerichtete Hauptgebäude
prägt den Eindruck, wenn man
Richtung Arbon fährt.»Die Sti-
ckereigebäude gehörten zu den
bedeutendsten,noch inHolz er-
stellten Stickereifabriken in der
näheren Umgebung der Stadt
St.Gallen. «Aufgrund der Ge-
schichte unddesErscheinungs-
bildes begrüssen wir insbeson-
dere, dass das markante Front-
gebäudeerhaltenbleibt unddas
restlicheAreal einerneuenNut-
zung zugeführt wird.» Im Rah-
menderArealentwicklungwer-
de der weisse Kopfbau zudem
unterDenkmalschutz gestellt.

Das Areal werde durch die
Entwicklung neu belebt,
schreibt Bruhin. Es solle ein at-
traktiver Treffpunkt werden.
Wohn-, Begegnungs- und
Arbeitsbereiche sollen sich er-
gänzen.DasAreal dienealsBin-
degliedzwischenKappelhofund
Ortskern. Zudemsolle die«Alti
Stickerei» an den geplanten
Wittenbacherweg angeschlos-
senwerden.

Das Arealmit demblauenGebäude und demweissen Kopfbau entlang der Arbonerstrasse inWittenbach gehört seit Mitte der 1980er-Jahre
der Bischoff Textil AG. Bild: Ralph Ribi (5. 3. 2024)

Fischsterben wegen ausgelaufener Bschötti
Ein Bub hatmutmasslich die Pumpe der Jauchegrube betätigt –mit fatalen Folgen für die Fische in zwei Bächen inWittenbach.

Der Chrobel- und der Hofen-
bach in Wittenbach sind am
Montagabendverschmutztwor-
den.Wiedie St.GallerKantons-
polizeimitteilt, gelangtenmeh-
rere Tausend Liter Gülle aus
einem Silo eines Landwirt-
schaftsbetriebes in die Bäche –
mit fatalenFolgen:DieKantons-
polizei schreibt in einer Mittei-
lung von gestern Dienstag von
einemtotalenAusfall desFisch-
bestandes

BubdrücktKnopf
der Jauchepumpe
Gemäss ersten Erkenntnissen
betätigte um zirka 19 Uhr ein
KindbeimKappelhofdenKnopf

der Jauchepumpe.Daraufhinge-
langten die mehreren Tausend
Liter Jauche auf den Vorplatz
und anschliessend in eine Me-
teorwasserrinne, vonwoaus sie
weiter in den Chrobelbach und
in denHofenbach flossen.

Die ausgerückten Einsatz-
kräfte trafen Schaumbildung
und trüb verfärbtes Wasser im
Chrobelbach vor, schreibt die
Kantonspolizei. Und amDiens-
tagmorgen wurden zahlreiche
tote Fische in den beiden Bä-
chen gesichtet.

UmeineweitereVerschmut-
zungdesHofenbachs zuverhin-
dern, hat die zuständige Feuer-
wehr mittlerweile eine Bach-

sperre zwischen den beiden
Gewässern errichtet. Ausser-
dempumptendie Einsatzkräfte
mitHilfe zweierDruckfässerdas
kontaminierte Wasser aus dem
Chrobelbach ab. Unterhalb der
BachsperrewurdeFrischwasser
ab einemHydranten zugeführt.

FachleutedesKantons
warensubitovorOrt
NebstmehrerenPatrouillender
Kantonspolizei standen eine
Fachperson des kantonalen
Amts für Umwelt sowie die zu-
ständige Feuerwehr mit acht
Angehörigen im Einsatz, wie es
in derMitteilungder Polizei ab-
schliessend heisst. (kapo/arc)

Schaum imHofenbach. AmMontagabend kameswegen ausgelaufener Bschötti zu einemFischsterben.
Gemäss Polizei sind alle Fische im Bach verendet. Bild: zvg/kapo

So soll das Areal dereinst aussehen. Visualisierung: zvg

Gwen Aubry, CEO Bischoff Textil
AG. Bild: Andrea Stalder (23. 12. 2021)


